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DinstaZ Ven 19. Grtober.

M l i e n.

^Ve. k. k. Majestät haben mit ?llltlhöchster
Entschließung vom 21. Sept. d. I . , das Ehrenamt
«ineö Directors der philosophischen Studien am Lp-
c^um zu Klagenfurt de«u Appellationsrathe Dr .
Michael K o p p aliergnädigst zu verleihen geruhet.

(W. Z.)

A n g a r n.

P e s t h , 7. Oct. Gestern Abends zwischen 6
und 7 Uhr ward unsere Stadt von einem furchtba-
ren Orkan heimgesucht, dcr besonders in der Ge-
zzend der Schiffbrücke große Verheerungen anrichtete.
D»e Schiffbrücke selbst ward an zwei Seiten ge-
sprengt, Mio ist bis auf diesen Augenblick noch nicht
gangbar. Ein The,l der Kupferbedachung d,.'S deut-
schen Theaters und das ganze Kupferdach t«ä einen
Brücken-Müuthhauscs wurden abgriffen und andere
Dächer, auch jcneS dcS ungarischen Nationaltheatcrs
stark beschädigt. Man erinnert sich hier keines ähn-
lichen Elementarereignisses, das oon einigen für ei-
«e Windhose gehalten lvird. 2er Barometer war
an diesem Tage tief gefallen. (Allg. Z.)

N e u t s ch I a n v.
Die A l l g . Z c i t u n g meldetausAug s bürg vom

3. October: „Gestern rückte das 4. Chevaurlegcrre-
giment in Parade vor den Bimdcsinspcctionsgcno
la'lcn aus — dem k. k. österreichischen F.'ldmarschall'
^'«tenant Freiherr« von Csorich, dem königl. säch-
sischen Generalmajor Freiherr von Hausen, und dem
sroßherzoglich hessischen Generalmajor 3?itter von
Lynker, denen dcr königl. baierischc Generalmajor
von löaligand beigcgcbcn ist. Ungeachtet des cingc-
lletenen RegcnS wurden mehrere Evolutionen aus»
geführt. Die Inspecteure habcn, dcm Vernehmen
^ach, einstimmig die tüchtige Man'ovrirfähigkeir der
Truppe anerkannt. Nach dieser Rcvue wulde das

Gieß- und Bohrhaus besucht, nachdem schon Tags
zuvor das Arsenal in Augenschein genommen worden.
Abends erblickte man dic Generäle in den Logcn
unseres Theaters, das vor zwei Tagen unter glück-
licherer Leitung wieder eröffnet worden. Morgen be«
gibt sich die hohe VundeScommission nachIngolstadt.'

F r a n k r e i c h .
Das Commerce schreibt aus T u n i s rom

11. Sept., daß das Linienschiff Trident, das am
3. Sept., so wie dcr HciculcS, dcr am 4. von
Toulon abgegangen, vor Tunis ongekommen seyen.
Man könne nur den einzigen Zweck sich denken, d«
Türken an einer Absehung des Bey zu hindern.
Andererseits hätten aber die Engländer drei Linien-
schiffe daselbst, die wchl nicht gestatten n'iliöen^ den
Bey zu beschützen. ES ŝ Y sonach wahrscheinlich, daß
man im vorkommenden Fall nichts thun werd?.
Ucr7!gen6 sey die französische Seemacht auf dortiger
Nhcde im Augenblick viel stärker, als die englische,
sie bestihe aus dem Montebcllo von 120, dem Hcr-
culc von 100, dem Neptun von 86, dem Tr i -
dcnt von 82 und der Andromeda von 52 Kanonen.

P a r i s , 5. Oktober. Eine königliche Ordonnanz
bestimmt, daß die Sclavcnbcfitzer in den Coloni,n
ihre Sclaven nicht länger alS 14 Tage einsperren
türfcn. Nach Ablauf dieser Zeit sind sie vor den
Friedensrichter zu stellen, der sie auf drei Monat«
ins Arbeitshaus schickcn kann. Handelt es sich von
Verbrechen, so ist dcr Sclave binnen drei Tagen
dem Generalprccurator zu übergeben. Ucbertretungen
dieser Vorschriften von Seite dcr Sclavenbcsitzcr
werdcn mit 25 bis 500 Fr. Geld- und fünf. bis
zehntägiger Gefängnißstrafe geahndet; im Wieder«
holungsfall kann die Geldstrafe auf 1000 Fr. erheht
werden. (0"5> V.)

P a r i s , 9. 5ct. Telegraphische Depesche. T o u -

l o n , 7. Oct. Dcr Sccpraftct an den Sicministil'.
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General Lamoriciers i l l am 30. Sept. von Masca-
ra, dessen Verprovianrirung er glücklich zu Stande
gebracht Hai. nach Mostagancm zurückgekommen.
Der Gcnerasgouoerneur ist am 3. nach Mostaganem
zurückgekchrt. Er hat von seiner Expedition nach dem
Schellf mehr als 200 Gcfattgenc und eine betracht
liche, von seiner Caoallerie'errungene Bcuce zuiück-
gebracht. Diese. Details wurden mir von dem Capi-
tän des Fulton gegeben. (Allg. Z.)

H p , n i e n.

M a d r i d , 27. Sept. Die Berichte, welche
die, R<.'glel'ung aus den baskischen Provinzen em-
pfängt, w.i,r.n mit jedem Tag unangenehmer für
sie. Zwar gehorchen die ?lyuntamientos und Foral-
autoritäien jenes Landes ihren Bcfthlen, aber cö
geschieht nicht ohne oie Betheuerung, daß sie nur
der Gewalt nachgäben, weil die meisten jener Be-
fehle die Landesgerechtsame antasteten. Solche Berufun-
gen wiederholen sich, natürlich milhin, daß dicUnzufrie-
denheit <n der Bevölkerung wächst, die nichts Heiligeres
kennt als ihre alten Fueros, Gesetze undGebrä'uche. Dar-
um har, obwohl die Garnisonen in den Provinzen
erst kürzlich verstärkt warden sind, der berühmte
Guerillero Zurdano so eben dcn Befehl erhalten,
mit einer Dloision von acht Bataillonen die dorti^
gen Truppen noch zu vermehren, welch« Maßregel
dem Lande um so mehr mißfallen muß, als Zurba-
no den Eingebornen verhaßt ist, und die fortgesetzte
Truppenvermehrung beweist, daß die Negierung mit
der Vernichtung der Fueros fertig werden will. —
Aus Valencia nichts N^ucs: die Wirrnisse verhar-
ren im frühcrn Stande, der Genera!commandant
insultirt die Beleidiger unbestraft. Die Regierung
hat keine Anstalt zur Abhllfe gerioff.«, was den
Anarchisten mehr und mehr den Muth erhöht. I n
PolNeoed^a, Valladolid und andcru Orten hat man
Exccsse gegen einzelne Modcrados begangen, ohne
daß die Behörden dem Unfug gewehrt hätten. So

sehen wir die Anarchie uns immer näher rücken.
Einige Haufen Bewaffneter, noch schwach an Zahl,
haben sich an der portugiesischen Gränze in Estre-
madura gezclgl; sie sind aus PortuZleftn und Spa-
niern zusammengesetzt und proclamiren schon nicht
mehr Don Carlos, sondern bloß die Religion und
den absoluten König. Wenn die Regierung nachläs-
sig im Verfolgen ist und ihr System nichc änderr,
können sie schnell anwachsen; so beginnen stets in
Spanien die Factlonen; wo nicht schnell vernichtet,
gelangen sî  dahin, Compagnien, Bataillone, ja selbst
Heere zu bilden — Mlt zwclf Mann begann Ca.
drera und imr vlcr PaMlos. Für die Regierung

aber scheint diese Lehre verloren gegangen zu seyn,
sie gibt vor, die Facciosen zu verachten. Auch in Ca-
talonien und Andalusien treten Räuberbanden auf
und werden dort eben so wenig mit der n'öthi-
g-n Thätigkeit vtifolgl. ^_ Die Einschiffung dc5
Regiments von Vcrgara nach den canarischcn I n -
seln ist aufgeschoben worden, es bleibt vorerst inAn-
dalusien zurück.

B a y o n n e , I . Oct. Man hört diesen Augen»
blick, daß General O'Donnell, der seit einiger Z " t
zu Pamplona de Cuartcl (unter Aufsicht) war, sich
»n der Nacht vom 1. auf den 2. Oct der dortigen
Citadelle mit den Truppen bemächtigt hat, welche
die Besatzung bildeten, bestehend ln 3 Bataillonen,
einrr Schwadron und einer Compagnie Artillcrit.
Am 2., um 6 Uhr Morgens, verkündeten Kano-
nenschüsse d,n Einwohnern dieses Ercigniß, zugleich
erschien die Proclamation der Königmn Marie Chr«''
stine an die Regentschaft. General Ribero, Vicekö-
nig von Navarra, hielt die Stadt fortwährend nur
Mit 300 Mann besetzt. Seine Lage ist um so schwie-
riger, als fast alle Truppen, die in den baötlschtn
Provinzen stehen, sich, wie es heißt, zu Elizonda
vereinigen sollen, um gemeinschaftliche Sache nm
O'Donncll zu machen. General Alcala, der in Gu>-
puscoa befchtigt, hielt sich ohne Zweifel in S . Se-
bastian nichr für sicher genug, und hat sich nach
Tolola zurückgezogen. Die kleinen Besatzungen von
Valcarlos und Roncesvalles verweigerten die Theil-
nahme an der Bewegung, und hielten, bei Abgang
des Couriers, noch fest an Esparrero. Die Nach'
richt von diesem Ereignis; muß in den baSkifchen
Provinzen und hauptsächlich in BlScapa große ^c>'°
sacion gemacht haben, wo schon wegen der FueroS
Gährung herrscht. Unter solchen Umständen tonn»"
die Dinge von einem Augenblick zum andern einen
ernsten Charakter annehmen.

Telegraphische Depcsche. Der Unterpräfect a"
den Minister des Innern. B a y o n n c , 5. Oct. ( '- '
ncralcapitän Ribcro hält sich fortwährend in PaM
Plona. Die Nationalgarde gehorcht ihm. O'DonN'U
ist in der Citadelle. Man beobachtet sich gegenseitig.
General Ortigosa macht gemeinschaftliche Sache nut
ihm. Man spricht von einigen militärischen Abfal-
len. Ein Theil der Besatzung von Estclla und >.>
Chef sollen sich für O'Donncll aufgesprochen habcn.
Die Föderaldeputation sollte sich gestern äußert
dentlicher Weise zu Ascoitia versammeln.

Nach Briefen aus Barcelona soll man daselb>

ebenfalls den Auo!?ruch einer christinischen Bc'.vcgu^

fürchten.
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Telegraphische. Depesche. » B a y o n n e , ? Oct.
(Wegen.trüben Wcttcrs cist am, 8. nach Paris ge,
langt.) Dcr Gcneralcommandant der 20. Mil i tärdi.
vision, an, den Kmegsminister. Nachdcm O'Donncll"
am 5. O<t. ein Bataillon zur Verstärkung bckoln«
MM hatte, ward dlc Stadt Pamplona zur Ueber.-
gäbe aufgefordert. Nibeio Ichlice dieß ab und die
Citadelle eröffnete daS Feuer. Man hörte noch ln
der Nacht den Kanonendonner. Die B r i g a d e
Concha zu T ra fa l l a hat sich f ü r ^ s p a r t e r o
ausgesprochen." — „ B a p o n n e , 7. Oct. Dcr
Untllpräfect an den Minister des Innern. Am 5.
Morgens hat sich Bilbao zu Gunsten Chrlstmens
erklärt. Die Bevölkerung, die N.Nlonalgarde und
die 1600 Mann starke Besatzung haben sich einstim-
mig ausgesprochen. Nur der Commandant dcr Pro«-
vmz, Santa Cruz, hat sich geweigert.»^ »Bay o l i-
ne, 8. Ocd. Dcr Unterpräfecc an den Minister deS
Innern. General Alcala lst von Bergara nach To?
lcsa zurückgegangen. Man glaubt, er werde nach
San Sebastian zurückkehren. I n Madrid war am
4. Magens alles ruhig. Die Bewegung pflanzt sich ,n
Biscapa und Alava fort." (AUg. Z.)

Gü manisch es Neich.
Berichte auo Cons tan t i nop el vom 29. Sept.

melden: »Durch das am 23. hier angekommene ägyp-
tische Dampfdoot »N l l " hat die Pforte die Nach-
richt erhalten, daß Mchemed Ali eingewilligt habe,
den von Sr . Hoheit dem Sultan auf 60,000 Beu-
tel herabgesetzten Tribut zu entrichten. Gedachter
Statthalter hat mit obiger Schiffsgelcgenheit die
Summe von 10,000 Beutcln oder fünf Millionen
Piaster auf Abschlag deS rückständigen Tributs hier-
her gesendet."

»Am 24. b. M . ist der ehemalige türkische Bot-
schafter von Pans, Nur i Efendi, in dieser Haupt-
stadt cingttiosftn, wo er bekanntlich zum Mltglicdo
des Reichsconseils ernannt worden war.»

»Au, 25. ist die neu gebaute Fregatte ,,Sche«
ref Rezano uu Beisepn des Sultans feierlich vom
Stapel gelassen worden."

»Se. Hohcit haben sowohl wcgcn der bevor-
stehenden Entbindung einer Sultaninn, als wegen
der Annäherung des Fastenmondes Namazan bereits
"̂ lg?st<>in den Pallast von Tfthiragan vcrlasscn, und
IbrezW.nter.-Residenz zu Beschicktasch bezogen."

»Am 25 d. M . sind durch den t'önigl. däni^
schen Minlster-Nesldentcn, Fre<hcrrn v. Hübsch,
die Natisicationen deS zwlschcst ftnu'M Hofc und
d?r hohen Pforte abgeschlossenen mucn Handels'
Tractars auögcwcchftit worden."

»Gcstcrn hatte dcr ko'nigl. großbritannischc
Botschafter, Lord Ponsonbp, welcher im Begriffs
steht, seine Urlaubsreise anzutreten, seine Abschieds?
Audienz beim Sultan.»

»Heutc beurlaubte sich Neschid Pascha vor sci-
ncr Abreise auf dm Botschaftsposten nach Paris
beim Su l tan ; nach ihm wurden Sald und Sann
Pascha bei S r . Hohcit vorgelassen, um die Ehren-
zcichcn und goldenen Säbel ihres Ranges, als groß»
herrliche Fcriks (Divisions-Gencrale), zu empfangen.

«Der öffentliche Gesundheitszustand ist hier fort-
während befriedigend." (W. Z.)

Großbr i tann ien .
Einer Zeitungscorrespondenz aus Constantinopel

zufolge hat Lady Ponsonby vom Sultan Iuioclen, im
Werth von 6000 Pf. S t . , zum Geschenk echalten.
Diese Juwelen, so erzählt man, waren ursprünglich
in eine dem Lord Ponsonby zugedachte Tabaksdose
gefaßt; da aber die brittische Regierung auf gesche-
hene Anfrage kas Geschenk für unzulässig erklärte,
so wurden die Juwelen in Colliers u. dgl. für die
Gemahlinn des Herrn Gesandten gefaßt. (Br i t t . )

O h i n a.
Ein außerordentliches Blatt dcr C a l c u t t a

G a z e t t e vom 7. Aug. cnthält in den auf Befeh!
tes Gencralstatthalters von Indien, Grafen v.Auck-
land, veröffentlichten Depeschen das Nähere dei
Verlaufs der Operationen vor Canton, über die
wir unsern Lesern noch .-ine umständlichere Darstc»

' lung schuldig sind. Die Dcp.schcn bestehen aus den
zwei Hauptbcrichtcn dcr Commandirendcn zu Land
und See, des Generalmajors S i r Hugh Gough
und deS (seitdem an Entkräftung gestorbenen) Ca-
pitäns S i r H. Le Fleming Scnhouse, vom 2. und
3. Jun i , nebst vier Berichten untergeordneter Offi-
ziere a!s Bcilagcn, sodann aus zwei Schreiben des
Capitäns Karl Ell iot, des Bevollmächtigten Ihrer
drittischen Ma j . , an die beiden Befehlshaber über
die mit den chinesischen Behörden abgeschlossene
Ucderemkunfc, endlich aus den auöfühllichen Ver-
zeichnissen des Verlustes an Todten und Verwun-
deten. Diese Nachrichten werden durch die in Can-
ton erscheinenden englischen ZeiMNgen ergänzt, aus
wclchen die indische Post Auszüge gebracht hat.
Demnach war cS ursprünglich auf eine Bewegung
gegen Amop abgesehen, dieselbe wurde aber ver.
cagt, wett man erfuhr, das; in und um Canton
immer mehr Truppen zusammengezogen wurden,
was eine baldige Unterbrechung der freundlichen Ver-
hältlnsse zu der dortigen Previnziakcgierung vor-
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aussehen ließ. Bis zum 21 . Ma i blieb alles ruhig.
Doch wußte man, daß die Chinesen schlagfertig stan-
den, und schon am 18- sing dahcrj di« Flotte an,
von Hong-Kong wieder den Fluß hinaufzugehen ge»
gen die Vorstädte von Canton zu. Die Winde wa^
ren aber zu schwach gegen die Strömung, und so
kamen sich die feindlichen Streitkräfte crft am 21.
nahe genug, um an einander zu gerathen. An die-
sem Tage hatte Capita« Olliot eine Proclamation
erlassen, in welcher er alle in den Factorcien zu
Canton befindlichen Britten und Ausländer auffor-
derte, vor Sonnenuntergang die Stadt zu verlas-
sen, worauf sie sich sämmtlich auf die Schiffe und
nach Whampoa zurückzogen, mit Ausnahme zweier
Amerikaner, der H H . Coolidge und Morß , von
denen letzterer später noch glücklich entwischte, erste»
rcr längere Zeit gefangen gehalten blieb, was auch
der Mannschaft eines Boots von dem amerikani'
schen Sch'ff Morrison begegnete, auf das die Chi-
nesen, als cs mit drei Passagieren, den H H . Tay-
lor, Miller und Gutierrez vol überfahren wollle,
ihr Geschütz spielen ließen, so daß diese Vankees
fich auf eine Theebarke am südlichen Ufer flüchteten,
wo sie von den Soldaten gepackt, gröblich mißhan-
delt und meist verwundet wurden. Dieß waren die
Vorzeichen, aber Nachts 1 l Uhr eröffneten die Chi-
nesen die Feindseligkeiten mit einem Angriff auf
die Wachtschiffe, die sie mittelst paarwc,se zusam-
mengebundener Brandei flöße anzuzünden suchten«
Vergebens. Der Angriff wurde abgeschlagen, die
Shamienbatterie, die sie wäyrcnd der Waffenruhe
mit Kanonen frisch besetzt hatten, von dem Capi-
tän der Calliope, Herbert, der die Vorposten befeh'
ligte, zum Schweigen gebracht, und cine ansehnliche
Flotille von Feuerschiffen zerstört. Etwa eine Stun-
de später, als dieß in dem nordlich zur Stadt füh-
renden Flußarm geschah, wurde auf der Höhe von
Howquaö Fort ein ähnlicher Angriff auf den All i-
gacor gemacht, indem eine Anzahl Feuerschiffe mit
der Fluth in dcr Richtung der Kauffahrer zu Wham-
poa anfuhren, wo alles Volk in tiefem Schlaf zu
liegen schien. Capitän Kuper war aber wachsam,
und auch dieser Anschlag wurde vereitelt. Da auf
den 24. das Geburtsfest der Königinn von England
siel, so wollten die Commandirendcn diesen Tag
mit einer Waffenthat feiern. Der Plan war, im
Nordwesten der Stadt eine Landung zu bewerkstel-
ligen, zu derselben Zeit aber, um die Aufmerksam,
keit des Feindes zu theilen, die Factoreien besctztn
zu lassen durch eine Colonne, welche zugleich die
Flott« b«l ihrem Vorrücken gtgtn die ncu errichte--

ten Vertheidigungswerke längs der Südseite unter,
stützen sollte. Zuvor mußte die Zugä'nglichkeit der
Nordseite erhoben werden, da zu befürchten war,
der Fluß möchte daselbst gar leine größcrn Schiff«
zulassen. Vorläufig wurden also,Flöße herbeigeschafft
so viel man deren auftreiben konnte, und dann Ca,
pitäu Belcher, der sich dazu erbot, mit neun Boo-
ten (zwei hatten Kanonen) auf Recognoslirung
auSgcsandt. Als sie gegen Neischang kamen, wo
daS nächtliche Gefecht Sta t t gefunden, gewahrten
sie die feindlichen Schnellsegler (I'ast do2t5) in be«
deutender Menge beisammen, welche durch Schic'
ßen und Aufstellung nicht undeutlich die Absicht vcr-
riechen, sich ihrem Vorhaben zu widersetzen. Einige
Artilleriesalven reichten jedoch hin, die gcsaMMte
Flotte in die Flucht zu jagen, und nicht lange, so
standen 13 Schnellsegler, fünf Kriegsdschonken und
10 kleinere Fahrzeuge in Flammen. An den Ufer»
des Flusses lagen noch vieli Brander, diese waren,
aber durch Ketten zu gut verwahrt, als baß ihncN
so leicht beizukommcn gtwcsen wäre, zumal da dis
kleine Schaar es mcht wagen durfte, «ine Landung
zu unternehmen im Angesicht dcS Feindes, der ii»
starken Massen die Hügel umher besetzt hielt. Gleich«
wohl wurde die R,cognoscirung glücklich vollbracht-
Capitän Bescher, den Mastbaum dcr größten DschoN'
le erklimmend', überzeugte sich, daß cs an cineM
bequemen Landungsplatz nicht fehlte, und daß die
Batterien auf den Hohen im Norden von Canton
ohne große Schwierigkeiten zu nehmen seyn müß-
ten; er stieg ans Land bei dem MandarinenteMpel
zu Tsing pu, dessen weitläufige Gebäude ihm jUM
Unterbringen gelandeter Truppen wohl geeignet
schienen und wo er Sandsäcke und 5 kleine Kano>
nen fand, die er vernageln und in den Fluß wer»
fen ließ, auch hatte er guteS Trinkwafser entdeckt
und kam zurück gegen Mitternacht mit einer grc'
sien Galeere von 60 Nudern nebst andern Schisse
welche hinlänglich waren zum Transport von 2000
Soldaten. Was die Hauptsache war, man h^e
jetzt so weit Kenntnlß von der Gegend, daß man
wußte, daß sich niedere Anhöhen um die Stadt e^
hoben, die, wie es schien, eine fortlaufende Llme
bildeten bis an di« Mauern, wenn man auch keme
Gewißheit darüber hatte, daß nicht in den kleinen
Thälern dazwischen sumpfiger Grund sey. Dieß ^
gab sich am 23. Am folgenden Tag Nachmittag
2 Uhr waren alle Vorbereitungen ^troffen, °'
Boote und Flöße wurden von Dampfbootcn am Schlep?
genommen und ,n zwei Colonnen ging's vorwarl
Die rechte Colsnne, zur Wegnahme dir Factor"«"

^ he-
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bestimmt, war gebildet aus dem 26. Regiment (15
Officiere, 294 Soldaten), einer Abtheilung der
MadraSartillerie (20 Mann und ein Officicr)
Mit einem Sechspfhnder und einem 5V, M igcn
Mörser, und aus 30 Sappeurs mit einem I n .
genieurofficier, das ganze unter Major Pratt.
Größer war die linke Colonne, sie war in vier B r i -
gaden abgetheilt, theils Land-, theils Marinetrup-
pen, untcr Obristlicutenant Morris und den Capi-
tä'ns Knowles und Bourchier, die Reservebrigade
unter Generalmajor Vurell, doch waren 2277 Mann
mit 117 Ossicieren nebst 6 Feldkanonen, 4 Zwölf-
pfünderhaubitzcn und 3 Mörsern, freilich auch 152
Zweiunddreißigpfünderraktten immerhin ein schwa--
chcs Häuflein im Vergleich Mit ihrer Aufgabe, der
Eroberung einer unermeßlichen Hauptstadt. Die rechte
Colonne erreichte ihren Angriffspunkt Nachmittags
5 Uhr, nahm fast ohne Widerstand von den Facto-
reicn Besitz, leider zu spät, um die Plünderung der
Magazine der Hongkauflcute verhindern zu können,
zeitig genug, um in den Factoreien selbst noch vie-
les zu retten, was ein raubsüchtiger Pöbel (die Sol -
daten mir eingeschlossen) wenn nicht weggeschleppt
doch zerstört hatte. Der Nest des TagS wurde an-
gewandt, um sich in der Stellung zu befestigen und
in die rechte Fassung zu fetzen zu Angriff oder Ver-
theidigung. Die linke Colonne hatte nicht so leichte
Arbeit. Die Nemesis mit ihrer Flotte von Flößen
und Booten konnte sich auf dcr schmalen und
leichten Wasserstraße nur vorsichtig und langsam
bewegen und erreichte nicht vor Dämmerung das
bei dem Dorf Tinghae, fünf Meilen oberhalb der
Factoreien, vor Anker liegende Schiff dcS Capi»
tan Belcher, dcn Sulphur. S i r H. Gough könn-
re deßhalb nicht viel mehr thun, als daß cr ein
Regiment ausschiffte und die Umgebungen durchforsch-
tc (wobei er auf einige Streif^artien stieß), sodann, nach
dem er Posten ausgestellt, nach Tinghae zurückging um
die Ladung der Artillerie zu decken, welche während
der Nacht geschah. Am Morgen wurde die Colonnc
vollends gelandet uud setzte sich bald nach Tagesan-
bruch in Marsch.

Die Hügel im Norden von Canton, auf wel-
chen sich vier starke Castelle und an ihrem äußersten
Ende, jedoch einen hohen Punkt miteinbegriffen, die
Stadtmauern aufchürmtcn, schienen ungefähr 3'/^
lngl. Meilen entfernt. Der Zwischenraum war sehr
uneben und von bewässerten Reisfeldern durchschnitt
ten, erlaubte eben darum aber den Anziehenden, ehe
sie in den Bereich der Forts kamen, verschiedene
Stellungen zu gewinnen, in denen die Truppen
Schirm und Zeit halten, die Rakctenbatterie und

( Z " ^ i h . S t r u n g , . i I . p^ober l S ' l . )

die Artillerie aufzuführen. Ihre Unbekanntschaft mit
der Beschaffenheit des Landes, durck das sie sich
einen Weg bahnen mußten, so wie mit der Stär-
ke der feindlichen Streitkrafte und der Art ihrer
Verwendung empfahl ihnen die bedächtigste Behut-
samkeit. Am Morgen des 25. gegen 8 Uhr war die
Naketenbatterie mit 2 5Völ l igen Mörsern, zwei
Zwö!fpfünder»Haubizen und zwei Ncunpfünder-Ka-
nonen aufgepflanzt, und eröffnete ein wohlgcrichtev
tcs Feuer auf die beiden westlichen Forts, deren
heftiges Schießen ihnen sehr beschwerlich gewesen
war auf dem Marsch. Nun wurden die Anordnun?
gen getroffen, um zwei Hügel wegzunehmen, einet»
links von dem östlichen Fort und einen andern in
der Fronie, der stark besetzt war und die Annähe-
rung zu demselben flankirte. Die Communicaton zwi»
schon beiden östlichen Forts sollte dadurch unterbro-
chen, nicht minder ein Sturm auf sie gedeckt wer-
den. Zugleich sollte eine Marinebrigade unter dem
Schuhe eines concentrirten Kanonen- und Naketen>
feuers sich der zwei westlichen Forts bemächtigen.
Mittlerweile wurde aber dcr rechte Flügel durch eine
beträchtliche Schaar bedroht, die aus den weillichen
Vorstädten ausrückte und die Reserve mußte zur
UlUerstützung aufgeboten werden und als Nachhur.
Nach 9 Uhr wurde zum Sturm geblasen, und bin-
nen kaum einer halben Stunde schaute die brittische
Flagge auf Canton hinab hundert Schritte von der
Stadtmauer. Der Verlust war veihältnißmäßig un-
bedeutend, obschon das Vorbringen unte,- cincm leb»
haften Feuer aus grobem Geschütz, Gindschals und
Luntenflintcn hatte geschehen müssen, das auch den
größten Theil des Tags von den nordwestlichen
Wällen herab fortgesetzt wurde gegen die nunmehr
Höhen und Forts innehabenden Colonncn. Auf dcr
äußersten Nordostseite der Stadt, auf ciner von dem
Fuß der Hügelkette durch eine Strecke Reisland
getrennten Anhöhe, befand sich cin stark verschanztes
Lager von etwa 4l)l)0 M a n n , von diesen wurden
die Britten durch häufige Angriffe beunruhigt; als
daher Mittags 2 Uhr ein neuer Haufe (wie sich
nachher zeigte, unter dem Commando des tatarischen
Feldhe»rn Pang) aus der Stadt »ückce, um zu ih.
nen zu stoßen und im Rücken des linken brittifchen
Flügels cin Dorf besetzte, gab S i r H. Gough Be-
fehl, das Lager zu zerstören. Dieß wurde mit eben
so schnellem als glänzendem Etfolg ausgeführt. Der
Feind, zu dem nur ein schmaler Dammweg hinan
führte, wurde auf allen Punkten geworfen, das La-
ger sammt Magazinen und andern Gebäuden vcr-
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drsnnt, bann aber die Truppen, die daselbst dem
ganzen F<euer der Wälle preisgegeben waren, von
dem sie auch mehr als irgendwo gelitten hatten auf die
Hohen zurückgezogen. Walle undThore waren jetzt rccog-
Noscirt, und so wurde beschlossen, den Schrecken zu be-
nutzen, um die Stadt oder vielmehr eine wohlbefestigte
Hühc innerhalb deS Walles im Sturm zu nehmeli,allcin
w«il die Hügel rückwärts besonders steil und zwischen ben
Reisfeldern nur Fußpfade waren, deßhalb auch nur
die leichtern Geschütze mit einer kleinen Quantität
Munition hatten hinaufgebracht werden können, so
wurde dcr Sturm noch aufgeschoben in der Hoffnung,
daß am folgenden Tag der nöthige Zeug oben seyn
»vürde. Dieser Aufschub verlängerte sich, als man
am 26-, um 10 Uhr bemerkte, daß eine Stillstands-
flagge auf den Wällen wehte und der Dolmetscher,
Hr . Thom, der sich nach der Ursache erkundigte,
mit der Antwort eines Mandarinen zurückkehrte,
daß sie Frieden wünschten. S i r H. Gough, bei dem
sich auch S i r le Fleming Scnhouse befand, ließ
hierauf zurückmelden, sie wollten eine Frist von zwei
Scunden bewilligen, aber der Obergencral der chine-
sischen Truppen müsse selbst kommen, denn mit tei-
ncm Geringern würden sie unterhandeln. Auch müsse
Ihrer Maj . Bevollmächtigter, Cap. Elliot, dcr daS
auf der Südseite dcr Stadt vordringende Geschwa-
der begleitete, in Kenntniß gesetzt werden; ohne eine
Mittheilung von ihm oder eine befriedigende Bespre-
chung mit dem chinesischen General würden sie die
weiße Flagge nach zwei Stunden wieder abnehmen
lassen. Da zwar die Botschaften sich wiederholten,
der General selbst aber nicht erschien, so wurde um
4 Uhr dle weiße Flagge abgenommen, der andere

Thcil ließ jedoch dic scinigc aufgepflanzt, was dm
Engländern ganz recht war, weil sie aus diese Art
«hr Geschütz hinausschaffen konnten, ohne daß sie c»n
feindliches Feuer zu fürchten harren. Wirklich »ral
es ihnen auch nach unsäglicher Anstrengung ,n der
Nacht des 26. gelungen, die Artillerie, mic Ausnah-
me einer Zwölfpfünder-Haubitze, deren ^sfctte zcr-
brochen, vollends hinaufzubringen; um 7 Uhr «"
der Frühe sollten die Batterien eröffnet, um 8 Uhr
zum Sturm geschritten werden in vier Colennen'.
die erste rechis sollte durch ein verlassenes Dorf,
gerade auf das Nordthor losgehen, es mit einer
Petarde sprengen, oder wenn dies; nicht möglich,
ein bei diesem Thor aufgeworfenes kreisförmiges Vor^
wcrk ersteigen, indeß die zweite auf der andern Sei»
te dieses Vorwerks, wo d,e Mauer ziemlich niedrig
schien, und man nur durch wenige Geschütze v?n
dcr Seire bestrichen werden konnte, die Leitern an«"
setzte; die dritte den Hügel bei der fünfstöckigen Ps«-
gode umging und hinter derselben die Mauer erstieg,
wo sie allerdings eine Höhe von 28 bis 30 Fuß
hatte, aber nur von einem Geschütz fkmknr wurde;
die vi.erte endlich eine dem vornehmsten der crober«
ten Forts gegenüber liegende und von ihm beherrsche
Bastei auf sich nahm. Dlesen Colonnen allen sollte
durch das Kanonen- und Muök.ten^uer dci- rückwärts
aufgestellten Abtheilungen ihre Aufgabe erleichtert
werden. Der Boden war den Angreifern nicht un»
günstig. Die Hügel, auf welchen si,' stand.'n, w^rcn
90 bis 250 Schritte von der Stadtmauer und da^
zwischen eine gähe Schlucht. Icde Colcnnc komite die
andern unterstützen und d.e Arcillel-ic war im Stande,
,vcnn sie sich vereinigt auf den befestigten Hügel i t l '
ncchalb der Mauern stürzten, ihnen schnell dahin
die Bahn zu cbnen. Nur vor Minen war man nicht
ganz sicher, daher Cap. Knowles den Auftrag erhielt,
durch Werfen von schweren Kugeln und Rateten zu
sondircn, weil die Chinesen ihre Mienen so anzulc-
gen pflegen, daß man sie auf solche Weise leichtzur
Erplosion bringt.

(Beschluß folgt.)

Verleger: Ignaz AloiS <tdler v. K le i« mayr.
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